
—442
Ee S. 136 chreibt „O nein Gott, ich kann E nicht anders denken, als

daſs deine Liebe uns ſo groß iſt, daß du ſelber bald nicht mehr weißt,
te und was du reden ſolle deine Liebe 3u offenbaren“, E läſst ſich dasſelbein ſeiner Weiſe mit Fug auch vom erfaſſer nd Tone des ganzen Buche  I. ſagenVon en verſchiedenſten Seiten wird der jeweilige Gegenſtand da beleuchtet und
nahegelegt; die mannigfachſten anſchaulichſten Bilder, in gebundener wie n Uun
gebundener Rede, wechſeln ab, dem V

L

eſer das unnennbare Gut, das EL QMuM Glauben,
an der offnung und iehe hat, ſo oſtbar und theuer als UL möglich machen.Die Darſtellung bewegt ſich, um deſto lebendiger anzuregen, vöorwiegend in Frage—und Antwort⸗Form. Das reiche fheologiſche Wiſſen, das dem ehrw Spee Iu
gebote ſtand, iſt an dieſer Arbeit gleichfalls nicht 3 verkennen; daſs jedochbei olchem Vorwalten des Gefühls nich gerade jeder einzelne Ausdruck genau,und nach den Anſchauungen der Schule gemeſſen erſcheint, braucht kaum erwähnt
5 werden das Verdienſtliche aſcetiſcher Schriften bleibt eben doch meiſtensmehr die allgemeine Erbauung und Erhebung, al die Berückſichtigungde Maßes und der Regeln, ſo die Wiſſenſchaft auch der Tugendlehre vorzeichnet,vle olche die theologiſchen Fachbücher entfalten; noch auch jene Beſtimmtheit, mit
der als Beiſpiel die Summa des Thomas über die Tugenden 3u handelnweiß Wenn übrigens das „goldene Tugendbuch“ vor einer kaum aushleibenden
néuen Auflage eS zählt deren ereit. viele ſorgfältig durchgeſehen, und
manches ein wenig anders ürde, (Ein Beiſpiel „Werke“ der Hoffnung, Iim Stande
der Todſünde, 6, laſſen ſich, ſo wie die igenſchaft und Natur der „Hoffnung“auseinandergeſetzt wird, wohl doch ſchwerlich denken?) manches auch einfach
wegbliebe, (3 jene Berufung 136 auf „ein ernſtes Gebot der Kirche, ſo
ang die ſteht, jede Woche einmal, bei der Donnerstag -Veſper, Urch die

Welt, an allen Orten den Pſalm mit ſeiner 7mal wiederkehrenden
Verheißung: „ſeine Barmherzigkeit währt ewig“, recitieren), würden adurch
die eigenen orzüge des Buches nicht im geringſten zuſchaden kommen
allgemeine Wert, den eS hat, ſicher nur noch erhöht verden und der
48) Beuron, Bilder und Erinnerungen au 96 I Mönchs—

eben der Jetztzeit. Von 2 olf, Benedictiner der Beuroner
Congregation und Prior Hont Kloſter Emaus bei P Verlag der ſüd⸗
deutſchen Verlagshandlung Oehs) In Stuttgart. 2 Bogen g9ν 8 Preis
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Beuron, der Name allein ürg ſchon für Inhalt und Form. Es ſt
ein Büchlein, V dem die ſchönſten Ideale in der vollendeteſten Form uns entgegen—
treten. In Capiteln erzählt uns der hochwürdige ry Verfaſſer
Wolf die Geſchichte des ruhmreichen Kloſters Beuron mit ſolch edler
Natürlichkeit und ſolch feſſelnder Wahrheit, daſs man die einmal begonnene Lectüre
des Werkchens ohne Unterbrechung 3u Ende ühren will 2  W  W  d  IT nehmen keinen An.
ſtand, da Büchlein den erſten Erzeugniſſen der Belletriſtik der Jetztzeit an die
Seite ſtellen. Hohe, ideale Auffaſſung, ſchöne und betiſche Darſtellung bis zuu
Vollendung, fein gewürzter Humor, religiöſe, philoſophi Reflexionen voll lefe
und Erhabenheit wechſeln harmoni ab, Geiſt und erquickend. Am Ende
des Buches inden ſich „Bemerkungen und Betrachtungenzum Original
text“ von „einem Freunde des Kloſters“. Dieſelben führen en Leſer
tiefer mn a8 Verſtändnis des Werkchens enn Der Verlagshandlung alle hre für
die elegante Ausſtattung de Acht Vollbilder ſchmücken dasſelbe Das
Büchlein ſei Allen empfohlen, namentlich ber Studierenden und gebildetenMännern, ſie finden darin hohen geiſtigen Genu mit Geiſt und Herzhebenden Belehrungen.
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